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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt ⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: 
Sraubenz: Der „Gefellige‘, Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Der Militärprozeß. 


Es weht uns an wie der Modergeruch des 
Mittelalters, wenn wir von Herrn v. Kotze 
leſen und hören. Zwar ſind Hofkabalen modern 
genug, ſo lange es Höfe gab und giebt, machte 
und macht ſich in der Kleinwelt der wenig und 
in der Hauptſache nur mit Nichtigkeiten be⸗ 
ſchäftigten Höflinge ein ſtarkes Bedürfnis 
nach Klatſch und Ränken geltend. Es iſt 
alſo nicht die That, um deren willen Herr 
v. Kotze unſchuldiger Weiſe büßen mußte, die 
fortdauernde Beläſtigung der preußiſchen Hof⸗ 
geſellſchaft mit dem denkbar unſchönſten namen⸗ 
loſen Geſchreibſel und Geſchmiere, die uns 
mittelalterlich anmutet. Wohl aber iſt es die 
geheime Vehme, die dunkle Inquiſition, von 
welcher Herr v. Kotze den Spruch über ſein 
Schickſal zu empfangen hatte, — man nennt 
ſie das Militärſtrafverfahren. Zum zweiten 
aber iſt's die Feuerprobe, das „Gottesurteil“, 
dem Kampf auf Tod und Leben, was 
der Freigeſprochene nach vollzogenem Ge⸗ 
richte noch beſonders glaubte auf ſich 
nehmen zu ſollen, — das Duell. Da nennt 
man unſere Zeit eine lichtvolle und unſere Ent⸗ 
wickelung eine machtvolle, vorgeſchrittene, „überall 


regt ſich Bildung und Streben,“ jagt Dr. Fauſt 
in feiner Oſterbetrachtung, — und auf der 
A öhe der Geſellſchaft lagert heute ſtarr und 


er wie nur je das Vorurteil, welches im 


ahren aber, welches wir hier und heute be⸗ 


ſonders im Auge haben, iſt nicht, wie das 


Duell, nur eine verwerfliche geſellſchaftliche Unſitte, 
es iſt eine direkte, ſtark fundirte und allen 
Anfechtungen gegenüber bisher unüberwindlich 
gebliebene Staatseinrichtung. 

Dieſes Militärgerichtsverfahren ſteht im 
ſchärfſten Gegenſatze zu allen jenen Grundbe⸗ 
dingungen einer richtigen Rechtſprechung, welche 
von den Kulturſtaaten längſt anerkannt und 
erfüllt worden find. Ein Prozeß ſpielt ſich 
hinter verſchloſſenen Thüren ab, bei völlig 
geheimem Verfahren. Ein ſachgemäße Unter⸗ 
ſuchung iſt in keiner Weiſe gewährleiſtet. 


Feuilleton. 


Die Stimme des Blutes. 


Roman von A. Lütetsburg. 
13.) (Fortſetzung.) 

Der Ferienzeit ſah Lona mit einiger Beſorgnis 
entgegen. Sie würde eine ſehr trübe für ſie 
ſein. Frau von Frohsdorf war in das alte 
Landhaus zurückgekehrt, in welchem Lona eine ſo 
glückliche Jugendzeit verlebt hatte. Wie mächtig 
würde in jenen Räumen die Erinnerung an ein 
zerſtörtes Glück ſie überfluten. Jeder Baum, 
jeder Strauch des Parkes mußte ihr von den 
Pflegeeltern erzählen, die ſie ſo ſehr geliebt 
und die ihr ſo früh entriſſen waren. Sie ſah 
mit pochendem Herzen dem Zeitpunkt entgegen, 
wo ſie, wenn auch nur auf einige Wochen, die 
Geſellſchaft von Menſchen teilen mußte, die ſie 
niemals geliebt. 

Es war an einem Sonntag Morgen, als 
Lona an dem Fenſter ihres kleinen Zimmers 
ſaß. Die Lehrerinnen waren mit ihren 
Schülerinnen in die Kirche gegangen, Lona hatte 
ſich die Erlaubnis erbeten, daheim bleiben zu 
dürfen. Sie hatte am Morgen einen Brief 
von Frau von Frohsdorf empfangen. Das 
Schreiben erregte fie jo jehr, daß fie glaubte, 


ihr ſei eine Stunde des Alleinſeins nötig, um 
ihre Unruhe und Herzensangſt beherrſchen zu 


können, von welcher ſie ſich ergriffen gefühlt. 
Frau von Frohsdorf hatte wiederum warm und 
liebenswürdig geſchrieben, aber der Brief enthielt 
für Lona unverſtändliche Tröſtungen über ein 
Geſchick, dem ſie verfallen ſein ſollte und mit 
welchem man einen harten Kampf zu beſtehen 
haben würde. 

Derartige Andeutungen hatten ſich in mehr 
als einem Briefe gefunden, durch das häufige 


Rechtsmittel gegenüber dem Verfahren während 
der Unterſuchung und ebenſo gegen das Urteil 
giebt es nicht. Das Verfahren iſt nicht un⸗ 
mittelbar. Die „kommandirten!“ Richter haben 
von der Schuldfrage und richtigen Würdigung 
aller für das Urteil in Betracht kommenden 
Gründe zumeiſt keine Ahnung. Der Auditeur 
iſt Ankläger und Unterſuchungsrichter und Ver⸗ 
teidiger in einer Perſon. Das Gericht wird 
in Klaſſen zerteilt, ſodaß eine Verurteilung auch 
mit Stimmenminderheit erfolgen kann. Man 
kann ſich's an den Fingern abzählen, daß es 
mit der ſelbſtſtändigen Meinung gewiſſer im 
dienſtlichen Range weit unter dem Auditeur 
ſtehenden ſoldatiſchen Richter nicht allzuweit 
her ſein wird. Aber ſchließlich iſt das Urteil, 
welches das Militärgericht fällt, überhaupt kein 
Urteil, denn es ſteht vollſtändig bei dem 
Gerichtsherrn, was er mit dem Erkenntniſſe 
anfangen will. Er kann ganz nach eigenem 
Gutdünken die Strafe herabſetzen oder erhöhen. 
Er kann das freiſprechende Urteil vernichten 
und alles dies ohne Anhörung des Angeklagten. 

Das geheime Verfahren iſt ein Hohn auf 
jede Vorſtellung von einer korrekten Recht⸗ 
ſprechung. Ohne Oeffentlichkeit iſt keine Kontrolle, 
und ohne Kontrolle keine Garantie gegen Irrtum 
und Mißbrauch. Bismarck ſagte einmal: Wir 
Preußen ſind den Süddeutſchen zu liberal. 
Man braucht ſich nur einmal weſentliche Er⸗ 
ſcheinungen und Einrichtungen des öffentlichen 


Oeffentlichkeit für das Militärgerichts verfahren 
eingeführt, und hat man davon keinen Schaden 
gehabt, ſondern mit der Reform die beſten Er⸗ 
fahrungen gemacht. 

Alle Rechtsgelehrten ſtimmen darin überein, 
daß unſer Militärgerichtsverfahren als Rechts⸗ 
inſtrument völlig wertlos, daß es darüber hin⸗ 
aus aber direkt ſchädlich iſt. Schon zu Anfang 
des Jahrhunderts hat man bei uns an eine 
Reform des Militärſtraſprozeſſes gedacht. Leider 
blieb es beim Denken, und die That folgte 
nicht. Freiherr von Stein, der Führer Preußens 


Schreiben war ſich das junge Mädchen dieſer 
Thatſache nun erſt bewußt geworden. Es vergoß 
heiße Thränen. Was war geſchehen? Welches 
Unheil drohte? 

Frau von Frohsdorf ſuchte ſie zwar zu 
tröſten und zu beruhigen, aber wenn etwas im 
Stande war, die Qualen, welche ſie erduldete, 
zu ſteigern, ſo war es dieſer Umſtand. Wie 
groß mußte ihr Unglück ſein, wenn dieſe Frau 
ihr Beiſtand gewähren wollte? 

Eine unbeſtimmte Angſt ſchnürte ihr förmlich 
die Kehle zuſammen. Die Luft in dem kleinen 
Raume drohte ſie zu erſticken. Einer unwill⸗ 
kürlichen Regung folgend, öffnete ſie das Fenſter 


und bog ſich hinaus, friſche Luft zu ſchöpfen. 


Die breite Straße lag ſtill in ſonntäglichem 
Schweigen. Der Wind ſtrich durch dieſelbe 
und umſpielte Lonas heiße Stirn. Sie fühlte 
ſich beſſer, ein leiſes Lächeln irrte um ihren 
Mund. Warum fürchtete fie ſich? Welches 
Unheil konnte ihr drohen? Sie war ja allein, 
ganz mutterſeelenallein in der Welt und ein 
gütiger Gott hatte ſie ſelber beſchützt, warum 
ſollte ſie ihm nicht auch in Zukunft vertrauen? 

Sie fühlte ſich leichter und war im Begriff, 
vom Fenſter zurückzutreten. Auf dem gegenüber⸗ 
liegenden Fußſteig hörte ſie einen feſten Schritt 
und unwillkürlich begegneten ihre Augen einer 
ſchlank gewachſenen Mannesgeſtalt — einem 
Geſicht, das ihr nicht fremd erſchien. Der 
Mann erhob den Blick — ſein Fuß zögerte, 
aber er blieb nicht ſtehen, ſondern ſchritt ſchneller 
weiter. 

Wer war es? 

Lona zuckte zuſammen, ein heißes Rot ſtieg 
in ihre Wangen. Wer der Fremde war, wußte 
ſie nicht, aber ſeine Augen begegneten nicht 
zum erſten Male den ihren. Sie hatten ein⸗ 
mal in einer für ſie beſonders trüben Stunde 
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zu Fortſchritt und modernem Geiſte im Staats⸗ 
leben, wurde geſtürzt, ehe er noch die Aufgabe 
der Reform des Militärprozeſſes ordentlich an⸗ 
zugreifen vermocht hatte. Der König Friedrich 
Wilhelm III. war unter dem Einfluſſe von 
Scharnhorſt und Gneiſenau geneigt, in eine Be⸗ 
ſchränkung des Militärgerichtsverfahrens auf 
rein dienſtliche Verfehlungen einzuwilligen, 
und ebenſo in eine Aenderung der Form des 
Prozeſſes. Es wurde nichts daraus. Nur das 
wurde ſchließlich erreicht, daß die Militärgerichte 
nur für Strafſachen, nicht wie früher auch für 
Zivilſachen in Anſpruch genommen werden, und 
doß die Familie und das Geſinde der Soldaten 
und Offiziere, die früher gleichfalls der Militär⸗ 
gerichtsbarkeit unterſtellt geweſen waren, vor 
die ordentlichen Gerichte gewieſen wurden. 
Seitdem iſt das alte, verknöcherte und geradezu 
kulturwidrige Militärgerichtsverfahren unange⸗ 
taſtet geblieben, und wir fürchten bei den 
heutigen Verhältniſſen ſehr, daß auch der Fall 
Kotze zu der endlichen Beſeitigung dieſes 
traurigen Stückes Mittelalter nicht beitragen 
werde. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. April. 
— Der Kaiſer gewährte Dienstag 
Mittag dem engliſche Maler Cope eine Porträt⸗ 
Sitzung. 3 1 Uhr ſtattete 
IR 0 igi a 
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— aiſer ängſt nach de 

„dem Hofprediger Frommel ſein Bild 
folgender Widmung überſandt: „Wer nur auf 
Gott vertraut und feſte um ſich haut, hat 
nicht auf Sand gebaut.“ 

— Fürſt Bismarck empfing am Mitt⸗ 
woch Vertreter der deutſchen Innungsverbände, 
die ihm einen Ehrenmeiſterbrief überreichten. 
In der Erwiderung auf verſchiedene Anſprachen 
hob Fürſt Bismarck jeine Thätigkeit im Inter⸗ 
eſſe des Gewerbeſtandes hervor. Betreffs des 
Alters: und Invaliditätsverſicherungsgeſetzes 
ſagte er, er habe ganz etwas Anderes angeſtrebt, 


voll innigen Mitleids und Teilnahme auf ihr 
geruht. 

Wer war es? Wie kam der Fremde hier⸗ 
her? Und — Lona war es geweſen, als hätte 
ſein Blick im Näherkommen etwas geſucht. 
Ein leiſes Lächeln irrte um ihren Mund. 
Was ſollte er hier geſucht haben? Der Zufall 
hatte ſein Spiel getrieben. 

Sie wollte den Gedanken, die auf ſie ein⸗ 
ſtürmten, wehren — es gelang ihr nicht. Ihr 
war eben leichter ums Herz geworden, der Ein⸗ 
druck, den Frau von Frohsdorfs Brief auf fie 
gemacht, war teilweiſe verwiſcht. Sie mußte 
doch wieder des Fremden gedenken, es war et⸗ 


was in dem Ausdruck ſeiner Augen, überhaupt 


ſeines Geſichtes geweſen, das ſie eigentümlich 
berühren mußte. Er hatte ſie nicht angeſehen, 
als ob er einem fremden, ihm gleichgültigen 
Geſicht begegnet ſei. Immer und immer wieder 
glaubte ſie das hübſche, männliche Geſicht mit 
den ausdrucksvollen Augen vor ſich zu ſehen. 
Am Abend desſelben Tages wartete Lonas 
eine Nachricht, die all ihren Träumen von 
einer ſtillen, beſcheidenen, aber ſelbſtſtändigen 
Exiſtenz ein plötzliches Ende bereiten ſollte. 
Die Inſtitutsvorſteherin hatte dieſelbe ſchon 
am Morgen erhalten, aber wohl wiſſend, welchen 
Eindruck die ihr zu machende Mitteilung auf 


das junge Mädchen ausüben werde, hatte ſie 


den Sonntagsfrieden nicht ſtören mögen. 

Frau von Frohsdorf hatte geſchrieben, daß 
durch beſondere Umſtände der Wunſch ibres 
verſtorbenen Gatten, Lona Rechten zur Lehrerin 
ausbilden zu laſſen, wohl illuſoriſch bleiben 
müßte und ſie daher nur wünſchen könne, daß 
dieſelbe nach den Ferien nicht mehr in das 
Inſtitut zurückkehre, ſondern unter ihrem per⸗ 
ſönlichem Schutz und ihrer Obhut bleiben möge. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
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aber nicht erreichen können wegen des vielen 
Widerſtandes, der ihm von verſchiedenen Seiten 
entgegengetreten ſei. Ueber das Befinden des 
Fürſten Bismarck teilen die „B. N. N.“ mit, 
daß derſelbe die Anſtrengungen bisher ziemlich 
gut beſtanden hat; doch ſei immerhin Schonung 
geboten. Eine Meldung, daß Schweninger 
telegraphiſch nach Friedrichsruh berufen ſei, ſei 
unzutreffend. 

— Senator Dr. Kulenkamp, der zur 
Zeit zum achten Male präfidirender Bürger: 
meiſter von Lübeck war, iſt im 68, Lebensjahr 
verſtorben. 

— An den General-Leutenant und Kom⸗ 
mandeur der 5. Diviſion, Vogel von 
Falkenſtein (Frankfurt a. O.), iſt anläßlich 
der Einreichung ſeines Abſchiedsgeſuches ein 
kaiſerliches Schreiben ergangen, worin demſelben 
mitgeteilt wird, daß er für einen höheren 
Poſten in Ausſicht genommen iſt. 

— Der frühere Gouverneur von Oſt Afrika, 
Scheele, wurde zum Flügel⸗Adjutanten des 
Kaiſers ernannt. 

— Nach der Zuſammenſtellung der Be⸗ 
ſchlüſſe der Umſturzkommiſſion enthält 
§ 166 des St.⸗G. B. in der auf Antrag des 
Zentrums beſchloſſenen Faſſung auch die Be⸗ 
ſtimmung, daß „wer öffentlich eine der chriſt⸗ 
lichen Kirchen oder eine ande orf 
rechten innerhalb de 


Lehren“ ſei in der Kommiſſion nicht angenommen, 
ſondern abgelehnt worden. Darnach müßte 
alſo das Protokoll über die bezügliche Sitzung 
der Kommiſſion einen Irrtum enthalten. In⸗ 
wieweit das der Fall iſt, wird ſich erſt bei 
der Feſtſtellung des Berichts der Kommiſſion, 
deſſen Abfaſſung dem Abg. v. Buchka über⸗ 


Frau von Frohsdorf hatte ſo voll Liebe, 
voll Teilnahme für ihre Pflegetochter geſchrieben, 
daß die Vorſteherin geglaubt hatte, der Ton 
des Briefes werde Lona einigermaßen über den 
Wechſel tröſten, welcher nun abermals in ihrem 
Leben eintreten ſollte. Sie hatte ſich getäuſcht. 
Das junge Mädchen brach, trotz aller Tröſtungen, 
in ein krampfhaftes Schluchzen aus und war 
nicht zu beruhigen. Erſt nachdem Fräulein 8. 
ſie aufmerkſam gemacht, daß vielleicht noch eine 
Möglichkeit vorhanden ſei, ihre Zukunft dennoch 
ſo zu geſtalten, wie ſie gehofft, wurde ſie ſchein⸗ 
bar ruhiger. 

Mit banger Sorge ſah ſie dem Tage der 
Abreiſe entgegen. Schweren Herzens nahm ſie 
Abſchied von alledem, was ihr lieb geworden 
war. Fräulein Z. ſprach ihr zwar die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß ſie zurückkehren werde, da ſie 
Frau von Frohsdorf geſchrieben habe, ſie hoffe 
um Lonas willen, daß dieſe nicht einem Beruf 
entfremdet werden möge, für welchen ſie ſo 
viel Liebe und ſeltene Befähigung zeige, das 
junge Mädchen glaubte aber nicht daran. Ihr 
Herz war von trüber Vorahnung erfüllt. 

Frau von Frohsdorf empfing Lona perſönlich 
am Bahnhofe. Sie war nicht beſonders 
herzlich oder freundlich, ſondern mehr ernſt, 
aber in ihrem Benehmen war etwas, das Lona 
angenehmer war als eine überſchwängliche 
Freundlichkeit, die bei dieſer Frau nicht von 
Herzen kommen konnte. 

Im Hauſe war dasſelbe Zimmer, welches 
ſie früher inne gehabt, für ſie in Bereitſchaft 
geſetzt. Auf dem kleinen Seitentiſche ſtand in 
einer zierlichen Vaſe ein Strauß ſtark duftender 
Frühlingsblumen. Dieſes Zeichen eines freund⸗ 
lichen Gedenkens von irgend einer Seite that 
ihr wirklich wohl, und als Amalie kam, ſie zu 
begrüßen, konnte fie mit einem gewiſſen Grad 


tragen iſt, feſtſtellen laſſen, bezw. wird die 
Kommiſſion nachträglich zu beſchließen haben, 
ob die Worte „die Lehren“ aufzunehmen ſind 
oder nicht. 

— Die württembergiſche Re⸗ 
gierung ſoll, wie der „Schw. B.“ aus 
ſonſt gut informirten Kreiſen erfahren haben 
will, entſchloſſen ſein, im Bundesrat gegen das 
Umſturzgeſetz zu ſtimmen. f 

— Endlich läßt ſich auch das Organ der 
Reichspartei, die „Poſt“, über die Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe zur Umſturzvorlage vernehmen: 
Auf die Beſeitigung der Zentrumszuſätze — 
der „Zentrumskukukseier“ — müſſe mit aller 
Kraft Bedacht genommen werden, ſelbſt auf die 
Gefahr hin, daß jetzt wenig oder gar nichts 
Poſitives erreicht werde. Weshalb haben aber 
die drei reichsparteilichen Mitglieder der Kom⸗ 
miſſion dabei geholfen die „Zentrumskukukseier“ 


auszubrüten? 
— Das „Armee⸗ Verordnungsblatt“ ver⸗ 
öffentlicht eine allerhöchſte Kabinetsordre, 


wonach die neuen Beſtimmungen über 
die Beſchwerdeführung der Offiziere, 
der Sanitäte-Dffiziere und der Beamten des 
Heeres genehmigt werden. Die älteren Vor⸗ 
ſchriften über den Dienſtweg und die Be⸗ 
handlung von Beſchwerden der Militärperſonen, 
ſowie der Zivilbeamten der Militär- und 
Marineverwaltung vom 6. März 1873 ſind 
nunmehr außer Kraft geſetzt. 

— Wie der Staatsſekretär des Reichszjuſtiz⸗ 


organiſiren und mit dieſem ein Abkommen 


zwecks gegenſeitiger Unterſtützung treffen. 
— Eine neue antiſemitiſche Partei⸗ 


gründung iſt am Dienstag in Leipzig erfolgt. 
Ahlwardt und Böckel haben mit der Schaffung 
einer antiſemitiſchen Sonderpartei begonnen und 
zuſammen mit 17 andern Delegirten aus allen 


Teilen Deutſchlands eine antiſemitiſche Volks⸗ 
partei gebildet. 


partei. Es kommt allerdings darauf an, ob es 
Ahlwardt und Böckel gelingen wird, aus der 
Herde ihrer ehemaligen Freunde viele Schafe 
für den neuen antiſemitiſchen Stall zu ge⸗ 


winnen. 
... A dd ³ 5 A 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Einem Interview zufolge, äußerte ſich der in 


Budapeſt eingetroffene Nuntius auf die Frage, ob 


er die Einſtellung des Kampfes, den der un⸗ 
gariſche Klerus gegen die kirchenpolitiſche Vor⸗ 
lage führe, billige, wie folgt: Im Gegenteil, 
die kirchenpolitiſche Vorlage iſt eine religiöſe 
Frage, gegen die Zivilehe 
Katholik Stellung nehmen. 
Oberhoheit des Staates in Eheſachen niemals 


akzeptiren, wenn es auch die materielle Gewalt 


dulde, ſo proteſtire es doch immer im mora⸗ 
liſchen und geiſtigen Sinne. 
dieſerhalb dem ungariſchen Klerus gar keine 
ſpeziellen Weiſungen; wir ermahnen blos die 


Dieſe Partei wird alſo einen 
Gegenſatz bilden zur deutſch⸗ſozialen Reform⸗ 


muß jeder gute 
Rom wird die 


Wir erteilen 


Großbritannien. 
Der „Weſtminſter Gazette“ 


Auguſt zugeſagt. 
Türkei. 


Dem ſcheidenden deutſchen Botſchafter Fürſten 
von Radolin hat der Sultan die Brillanten zum 
Fürſt Radolin reiſt 


Osmanieh⸗Orden verliehen. 
Donnerstag ab. 


Für die Zuſtände in Armenien bezeichnend 


iſt folgende Meldung Londoner Blätter. Ja 


der Nacht vom 2. April fürchteten die Chriſten 
Ueber 100 
türkiſche Soldaten verſuchten die Kaſerne zu 
verlaſſen, um an dem erwarteten Blutbade teil⸗ 


in Erzerum, angegriffen zu werden. 


zunehmen. Der Befehlshaber der Garniſon, 
Thahab Paſcha, befahl den Soldaten, unverzüglich 
zurückzukehren. Da ſie ſich mürriſch weigerten, 


ließ der Paſcha feuern, wodurch dreizehn Sol⸗ 


daten getötet wurden. 
Aſien. 
Wie jetzt amtlich befannt gegeben wird, iſt 
am Mittwoch in Shimonoſeki der Friedensver⸗ 
trag unterzeichnet worden. Durch eine kaiſer⸗ 
liche Proklamation war der chineſiſche Haupt- 
bevollmächtigte, Vizekönig Lihungtſchang, er 
mächtigt worden, die 


unterzeichnen. Darin iſt enthalten die Zahlung 
einer Kriegsentſchädigung von 200 Millionen 
Tasls (950 Millionen Mark), die Abtretung 
der Halbinſel Liao Tong bis zum 40. Grad 


zufolge hat 
Kaiſer Wilhelm der Königin Viktoria ſeinen 
Beſuch in Cowes in der Regattawoche Anfang 


Friedensbedingungen 
gemäß dem von Japan geſtellten Ultimatum zu 


wandten machen. Er ſaß bereits im Wagen, als er 
ſich etwas unwohl fühlte und nochmals ausſtieg, um 
in der Wohnung eine Doſis doppelkohlenſaures Natron 
zu nehmen. Durch ſein langes Ausbleiben wurde die 
im Wagen auf ſeine Rückkehr harrende Gattin beſorgt 
gemacht und folgte ihm ins Haus, wo ſie Herrn von 
K. unter heftigen Schmerzen vorfand und unter Er⸗ 
ſcheinungen, die auf eine Vergiftung ſchließen ließen. 
Wie ſich ſofort ergab, hatte Herr v. K bedauerlicher 
Weiſe ſtatt des Natrons einen Theelöffel Strychnin, 
welches in einer ähnlichen Schachtel aufbewahrt wurde 
wie das Natron, zu ſich genommen. Sofort trank 
Herr v. K. warme Milch und fuhr ſchleunigſt nach 
28 zum Arzt, doch erreichte er Rehden nicht mehr 
ebend. 

Elbing, 17. April. Am Sonnabend Vormittag 
wurde der penſionirte Volksſchullehrer B, der vor 
kurzem vom Schlage gerührt wurde und deshalb in 
den Ruheſtand trat, erhängt in feiner Wohnung aufs 
gefunden. B. ſoll ſeit einer Reihe von Jahren mit 
großen Sorgen zu kämpfen gehabt haben. 

Aus der Provinz, 15. April. Ein ländlicher 
Beſitzer in Weſtpreußen, der ein Wohngebäude und 
einen Stall unter einem Dache errichtet hatte, ohne 
daß die beiden Gebäudeteile, wie es die Baupolizei⸗ 
ordnung vorſchreibt, durch eine Brandmauer geſchieden 
waren, wurde dieſerhalb zur Verantwortung gezogen. 
Er ſtützte ſich darauf, daß er genau nach der polizei ⸗ 
lich genehmigten Bauzeichnung gebaut habe, die eine 
Brandmauer an dieſer Stelle nicht aufweiſt. Wenn 
die Polizei dabei ein Verſehen begangen habe, ſo möge 
ſie das vielleicht nicht hindern, trotzdem nachträglich 
die Beſeirigung eines den baupolizeilichen Vorſchriften 
zuwiderlaufenden Zuſtandes zu fordern, aber er könne 
ſich doch keinesfalls ſtrafbar gemacht haben, wenn er 
ſo baue, wie es von der Polizei vorgeſchrieben und 
genehmigt ſei Schöffengericht und Strafkammer 
verwarfen dieſen Einwand, da dem Angeklagten die 
Vorſchriften der Bauordnung hätten bekannt ſein 
müſſen, und da Unkenntnis des Geſetzes ihn nicht ent: 
ſchuldigen könne, ſelbſt wenn ſein Irrtum durch ein 


Verſehen der Polizei herbeigeführt ſei. Auf die Re⸗ 
viſion des Angeklagten hob der Strafſenat des Kammer⸗ 
gerichts am 11. April die verurteilende Vorentſcheid⸗ 
ung auf und ſprach denſelben frei, da für einen bei 
Erteilung des Konſenſes von der Polizei begangenen 
Fehler der Angeklagte nicht verantwortlich gemacht 
werden konnte. 

Eydtkuhnen, 16. April. Dem Grundbeſitzer K. 
zu U. waren in den letzten Nächten öfters Rüben und 
Kartoffeln aus dem unverſchloſſenen Keller geſtohlen 
worden. Als der Dieb nun vorgeſtern Nacht an der 
Ausführung ſeines Vorhabeus durch ein ſtarkes 
Schloß gehindert wurde, ſchrieb er an die Kellerthür: 
„Wer ſeine Thür offen läßt, bezahlt 1 Mk. Strafe, 
welche in Rüben und Kartoffeln zu leiſten iſt.“ Man 
hofft, durch dieſe Mahnung dem Dieb auf die Spur 
zu kommen. 


amts in der Sitzung des Reichstags vom 
21. März d. J. mitgeteilt hat, ſollen die bei 
einer Reviſion des Zivilprozeß⸗ 
verfahrens hauptſächlich in Betracht 
kommenden Fragen zunächſt einer Kommiſſions⸗ 
beratung unter Mitwirkung bewährter Praktiker 
unterzogen werden. Aus dem Beratungs- 
programm ſeien die folgenden Fragen hervor⸗ 
gehoben: 

1. Zuſtellungen, Ladungen, Termine; 2. mündliche 
Verhandlungen; 3. Verfahren vor Landgerichten; 4. 
Verfahren vor Amtsgerichten; 5. Rechtsmittel; 6. 
Yan Uılundenprozeß, Mahnverfahren; 7. Ehe- und Ent⸗ 
g mündigungsſachen; 8. Zwangsvollſtreckung; 9. ſchieds⸗ 
richterliches Verfahren; 10. Zuſtellungskoſten. 


katholiſchen Gläubigen, daß ſie auch jetzt ihre 
Pflicht der Kirche gegenüber erfüllen. 


Rußland. 

Wie der „Köln. Zig.“ gemeldet wird, beab- 
ſichtigt das rufſiſche Kaiſerpaar den Geburtstag 
des Zaren am 18. Mai in Moskau zu feiern. 
Der Aufenthalt daſelbſt iſt auf einige Tage 
berechnet. Ein Tag iſt für den Beſuch des 
Großfürſten Sergius beſtimmt. Nach Nachrichten 
aus Moskau wird das Kaiſerpaar von dort nach 
Zarskoje⸗Selo und von da im Juni nach Peterhof 
ü berſiedeln. 

General v. Werder, der frühere deutſche 
Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, hat am Mittwoch 


nördlicher Breite und der Inſel Formoſo, 
ferner die Eröffnung von fünf neuen Häfen, 
einſchließlich Peking, ſowie die Beſtimmung, 
daß die Likin Abgaben (Warenſteuer im Inlands⸗ 
verkehr) 2 pCt. nicht überſteigen ſollen, außer⸗ 
dem wird den Japanern die Berechtigung zu⸗ 
geſtanden, Baumwollfabriken und andere 
Induſtriezweige in China zu begründen. 
Lihungtſchang iſt am Mittwoch nach China 
abgereiſt. Die von China angenommenen 
Friedensbedingungen entſprechen im Weſentlichen 
den bereite mitgeteilten Forderungen Japans. 
Die Kriegsentſchädigung iſt allerdings doppelt 
ſo hoch bemeſſen, dagegen ſind nur 5 chineſiſche 


— wurf über den Schlochau, 16. April. Vor einigen Tagen wurde 
ü 5 f 1 wird dem⸗ Petersburg verlaſſen. Häfen ſtatt der ane genannten 7 dem Verkehr der Arbeiter Kolatzki von feiner Frau und feiner. 
8 D is Italien neu eröffnet worden. „Japan bat durch den] Tochter arg mißhandelt und aus der Wohnung hinaus⸗ 

as preußiſche 2 . Friedensſchluß unſtreitig die Stellung einer | getrieben, fo daß er die ganze Nacht im Freien zu⸗ 


nächſt dem Bundesrat zugehen. 
2. Staatsminifterium hat ſeine Beratungen dar⸗ 
über ſchon beendet. / 
— Wie die „Nationalztg.“ erfährt, kon⸗ 
im Aus wärtigen Amte das 


An Bord des Kriegsſchiffs „Italia“ ſind 
von 800 Kadetten 30 der Genickſtarre erlegen. 
Die geſamte Mannſchaft des Schiffes iſt des ⸗ 
halb in Variguano ausgeſchifft worden. 


Frankreich. 

Der Präſident der Republik Faure iſt am 
Dienstag in Rouen eingetroffen. Bei der 
Begrüßung der Spitzen der Behörden betonte 
r, er könne den eigenen Gefühlen de“ An⸗ 
weſenden nicht beſſer entſprechen, als dadurch, 
m daß er ſich bemühe, eine Politik des Friedens, 
der Verſöhnung und der Annäherung zur 
Geltung zu bringen und ſeine ganze Energie 
auf die Größe des Vaterlandes, der Republik 
richte. In ſeiner Antwort auf die Wünſche 


bringen mußte. Am Morgen als man ihn in ſeine 
Wohnung brachte, ſtarb er nach kurzer Zeit. Die 
gerichtliche Leichenſchau iſt angeordnet. | 
Königsberg, 16. April. Graf v. Bismarck, der 
neue Ober⸗Präſident unſerer Provinz, trifft Freitag, 
den 19. d. Mts., hier ein, um feine Amtsgeſchäfte zu 
übernehmen. 2 
Von der 8 16, April. Bei den Polen 
und Ruſſen haben ſich noch ſeltſame Oſterſitten er⸗ 
halten. Kennzeichnend iſt, daß nach der langen Faften- 
zeit zu Oſtern ungeheure Maſſen Fleiſch, Wurſt, 
Schinken uſw. vertilgt werden, des Trinkens nicht zu 
vergeſſen. An den beiden Feiertagen finden zahlloſe 
Gratulationsbeſuche ſtatt. Wer nur irgend in einer 
Familie verkehrt, muß zu Oſtern einen Beſuch machen. 
In polniſchen Familien überreicht die Hausfrau dem 
Gaſte auf einem Teller zwei Stückchen hartgekochtes 
Ei; der Gaſt wie die Hausfrau eſſen davon und be⸗ 


gebietenden Vormacht in den oſtaſiatiſchen Ge⸗ 
wäſſern errungen. — Der Krieg, welcher An⸗ 
fang Juli 1894 wegen der ſtreitigen Hoheits⸗ 
rechte über Korea entbrannt war, hat im Ganzen 
etwas über neun Monate gedauert und in 
allen Phaſen die glänzende Ueberlegenheit des 
kleinen japaniſchen, von modernem Geiſt er⸗ 
füllten Inſelreiches über den kulturfeindlichen 


Barbarenkoloß China bewieſen. Trotz ſeiner 
reichen Hilfsquellen, die ihm den Bezug des 
modernſten Kriegsmaterials an Waffen und 
Panzerſchiffen in beſter Qualität ermöglichten 
und trotz ſeines enormen Menſchenmaterials 
erlitt China unaufhörliche Niederlagen. Hier 
entſchied eben nicht die Quantität, ſondern die 


ung eines zweiten Lehrerhein 
Deutſchlands wurde angeregt. 
— Seit dem 1. April v. J. werden im 


5 Bereiche der evangeliſchen Landeskirche der 


* 


A 


— 


älteren preußiſchen Provinzen 119 Neubauten 
und 25 größere Reſtaurations⸗ bezw. Umbauten, 
im Ganzen 144 Kirchenbauten gezählt, 
von denen gegenwärtig 66 bereits vollendet, 


78 noch in der Ausführung begriffen ſind. 


— Die große deutſche Mittelſtands⸗ 
partei, von der ſchon lange die Rede, hat 
ſich in einer Dienstag abgehaltenen Hauptver⸗ 
ſammlung des Verbandes deutſcher Mittel⸗ 
Die Partei ſoll ſich nach 

Bundes der Landwirte 


ſtände konſtituirt. 
dem Muſter des 
— nn] 


von Wärme den Druck der Hand erwidern, die 


Als ſie am Abend allein 
war, brach der Sturm los, den Lona ſeit 
langen Wochen vor den Augen der Welt ver⸗ 


ihr geboten wurde. 
Aber dennoch! 


borgen. Ein herzbrechendes Schluchzen durch⸗ 
ſchüttelte ihre ſchlanke Geſtalt. 
das? 


Sie hatte aus Frau von Frohsdorfs Worten 
entnommen, daß ſie nun werde hier bleiben 


müſſen. Die Dame hatte dunkel geſprochen, 


ihr geſagt, daß ihr Gefahren drohten. 


müſſen. 

Von der Reiſe und den Anſtrengungen des 
Tages erſchöpft, ſank ſie aber doch ſchnell in 
einen ruhigen, erquickenden Schlummer, aus 
welchem ſie erſt erwachte, als die Sonne bereits 
hell durch das Fenſter ſchien. Sie fühlte ſich 
aber ermüdet, die Augen ſchmerzten noch von 
den am vorhergehenden Abend vergoſſenen 
Thränen und waren ſtark gerötet, ihre Wangen 
ſahen blaß aus. Nachdem ſie ſich angekleidet 
und die brennenden Lider gekühlt, begab ſie 
ſich, wie früher, in das Wohnzimmer, wo Frau 
von Frohsdorf und Amalie ſie bereits erwarteten. 
Erſtere ging auf ſie zu, reichte ihr die Hand 
und fragte nach ihrem Befinden. 

„Ich danke Ihnen, gnädige Frau,“ ſtammelte 
Lona verwirrt. Es war das erſte Mal, daß 
ihr ein ſolcher Empfang zu Teil wurde. 

„Du wirft mich nicht mehr jo nennen, 
Lona,“ verſetzte Frau von Frohsdorf ernſt. 

„Es muß ein anderes Verhältnis zwiſchen 
uns werden, doch ſprechen wir ſpäter noch 
darüber.“ 


Warum nur 


Welche? 
Es gab für ſie keine größere, als hier in dieſer 
Umgebung, bei dieſen Menſchen bleiben zu 


des Erzbiſchofs betonte 


hätten. Nach dem Empfange in der Präfektur 


beſuchte der Präſident eine Kaſerne, wo er 
mehrere Auszeichnungen verteilte, hierauf eine 


Kleinkinderbewahranſtalt und eine Spinnerei. 
Ueberall wurden ihm Ovationen dargebracht. 
—————— 

Die Unterhaltung beim Frühſtück war eine 
ziemlich lebhafte. Frau von Frohsdorf er⸗ 
kundigte ſich nach mancherlei Dingen aus dem 
Leben im Inſtitute. Trübe Erinnerungen wurden 
nicht wachgerufen. Sie erzählte dann, daß in 
den nächſten Tagen Beſuch aus der Stadt 
erwartet werde und daß fie ſich freue, Lona zu 
ihrer Hilfe zu haben. 

Nach dem Frühſtück entfernte ſich Amalie 
und ihre Mutter forderte Lona auf, ſie in den 
Garten zu begleiten, da ſie ihr einige Auf⸗ 
klärungen über das zu geben wünſche, was ſie 
veranlaßt, ſo plötzlich auf ihre Heimkehr zu 
dringen. 

Das junge Mädchen folgte ſchweigend und 
beklommenen Herzens der mit hocherhobenem 
Haupte voranſchreitenden Frau. Die bangen 
Ahnungen, von welchen ſie ſeit Wochen erfüllt 
geweſen war, hatten an Stärke zugenommen 
und ſie fühlte eine kaum beſiegbare Schwäche, 
die ihre Nerven erzittern ließ. 

Es war ein wunderbar ſchöner Maientag, 
ungewöhnlich warm. Die Sonne ſandte ihre 
belebenden Strahlen von einem lichtblauen, 
wolkenloſen Himmel auf die im friſchgrünen 
Schmuck prangende Erde nieder. Im Garten 
entzückte eine ſeltene Blumenpracht und in den 
Zweigen der uralten Bäume und des dichten 
Gebüſches ſang und zwitſcherte es in allen 
Tonarten. 

Lona hatte ein für Naturſchönheiten außer⸗ 
ordentlich empfängliches Herz, aber in dieſer 
Stunde ſah ſie nichts von all der ſie umgebenden 
Herrlichkeit. 


(Fortſetzung folgt.) 


der Präſident, die 
Fahne der Repubik ſei groß genug, um alle 
Franzoſen zu bedecken; unter derſelben ſei Platz 
genug für alle, die guten Willen zeigten, welche 
Ideen und welchen religiöfen Glauben fie auch 


Qualität. 

Wie der „H. Korr.“ meldet, wäre Rußland 
entſchloſſen, eine Annektirung chineſiſchen Feſt · 
landes durch Japan zu verhindern, zunächſt 
durch diplomatiſche, eventuell auch durch ernſtere 
Schritte. Die an der Grenze von Korea 
konzentirten ruſſiſchen Truppen werden fort⸗ 
während verſtärkt, die ruſſiſche Mittelmeerflotte 
ſoll mit der ruſſiſchen Flotte in Oſtaſien ver⸗ 
einigt werden. Frankreich geht im Einvernehmen 
mit Rußland vor. 

Amerika. 


Die ſpaniſchen Siegesmeldungen aus Kuba 


ſind mit großer Vorſicht aufzunehmen. Amador 
Guerra, einer der Führer der kubaniſchen Auf 
ſtändiſchen, hat an den „New Pork Herald“ eine 
Depeſche geſandt, worin er das amerikaniſche 
Volk erſucht, den Berichten über angebliche 
Niederlagen der Aufſtändiſchen keinen Glauben 
zu ſchenken. Die Depeſchen der Regierung ſeien 
gefälſcht. Die Aufſtändiſchen ſeien fähiger denn 
je, ſich zu halten. Bis Mitte Juni würden ſie 
20 000 Mann im Felde haben. Sie ſeien der 
Sympathie aller Amerikaner gewiß. — Waſhing⸗ 
toner Blätter verbreiten das Gerücht, eine an⸗ 
geſehene amerikaniſche Schiffsbaufirma habe mit 
den Aufſtändiſchen ein Uebereinkommen getroffen, 
ihnen in allernächſter Zeit ein vollſtändig aus⸗ 
gerüſtetes Torpedobot zur Verfügung zu ſtellen, 
um die in den kubaniſchen Gewäſſern kreuzenden 
ſpaniſchen Kriegsſchiffe zu zerſtören. Am Mitte 
woch ſind die ſpaniſchen Kanonenboote „Pinzon“, 
„Panez“, „Galicia“ und „Filipinas“ nach Kuba 
abgegangen. Weitere Schiffe werden in Stand 
geſetzt für den Fall, daß Marſchall Martinez 
Campos ſolche verlangen ſollte. 

—— 

Provinzielles. 

Schulitz, 16. April. Nachdem die Weichſel in 
ihre Ufer zurückgetreten iſt, erkennt man den ungeheuren 
Schaden, welchen das Hochwaſſer und der Eisgang 
an unferer Weichſeluferbahn angerichtet hat, erſt ganz. 
Der größte Teil der Schwellen und Schienen hängt 
in der Luft, da der Kies und zum Teil auch die 
Schüttung vom Waſſer fortgeſchwemmt worden iſt. 
Die Chauſſee zur Fähre hat auch ſtark gelitten. 

Graudenz, 17. April. Von einem ſchmerzlichen 
Verluſt iſt die Familie des Herrn v. Katzler⸗Tauben⸗ 
dorf betroffen worden. Am Oſterſonnabend wollte 
Herr v. K. mit ſeiner Gattin einen Beſuch bei Ver⸗ 


glückwünſchen ſich dabei. Bei den Ruſſen erhält der 
Beſucher ein ganzes Ei mit der Schale Es wird 
dabei ein Kuß ausgetauſcht. Dieſes Küſſen nimmt 
ſolchen Umfang an, daß z. B. den Mädchen und 
jungen Frauen die Lippen geradezu anſchwellen. Denn 
zu Oſtern küßt ſich alles; ſelbſt der wütendſte Gläubiger 
darf ſeinem Schuldner den Oſterkuß nicht verſagen. 

Poſen, 16. April. Heute Abend fand hierſelbſt 
eine Proteſtverſammlung gegen die Umſturzvorlage 
ſtatt. Die Verſammlung war gemeinſam von Frei⸗ 
ſinnigen, Nationalliberalen und Freikonſervativen ein⸗ 
berufen worden. Es hatten ſich 700 bis 800 Per⸗ 
ſonen im Lambertſchen Saale eingefunden. Eröffnet 
wurde die Verſammlung durch den Rechtsanwalt 
Landsberg. Derſelbe kritiſirte zunächſt kurz die 
Vorlage und hob unter anderem hervor, daß ein 
ſolches buntſcheckiges politiſches Komitee ſich wohl 
ſelten zuſammengefunden hätte. Die Vorlage bedrohe 
aber nicht einzelne Parteien, ſondern das ganze Volk 
in ſeinen höchſten Gütern. Darauf erteilte der Vor⸗ 
ſitzende das Wort dem Rechtsanwalt Fahle als 
Referenten. Derſelbe kritiſirte in einem mehr als 
fünfviertelſtändigen Vortrage die Vorlage insbeſondere 
die §§ 111, 130, 131 und 166. Darauf nahm die 
Verſammlung einſtimmig eine Reſolution an, welche 
ſich gegen die geplante Geſetzesvorlage mit aller Ent- 
ſchiedenheit ansſpricht. Die Vorlage richte ſich nicht 
nur gegen revolutionäre Beſtrebungen, ſondern be⸗ 
drohe und hemme die freie Entwickelung in Wiſſen⸗ 
ſchaft, Kunſt und Litteratur. Sie enthalte zum Schutze 
mehr oder minder abſtrakter Begriffe die dehnbarſten 
rigoroſeſten Geſetzbeſtimmungen. Aus dieſem Grunde 
ſpricht die Verſammlung die Erwartung aus, der 
Reichstag werde der Umſturzvorlage, wie ſie aus der 
Kommiſſionsberatung hervorgegangen iſt, ſeine Ge⸗ 
nehmigung verſagen. Die Verſammlung beauftragte 
an ee dieſe Erklärung dem Reichstage zu über⸗ 
mitteln. 

Poſen, 17. April. Der Hauptgewinn der Trierer 
Geld- Lotterie von 200 000 Mark iſt einem hieſigen 
Herrn zugefallen. Die Auszahlung dieſes Betrages 
hat heute hier ſtattgefunden. N 
———— ] 

Lokales. Ä 
Thorn. 18. April. 

— [Herr Landgerichtsdirektor 
Wünſchel von hier iſt zum Vorſitzenden der 
nächſten am 6. Mai beginnenden Schwurgerichts⸗ 
periode in Danzig ernannt worden, da die 
dortigen als Schwurgerichts vorſitzende fungirenden 
Richter behindert ſind. 

— [Perſonalien.] Obergrenzkontrolleur 
Börkey in Leibitſch iſt als Oberſteuerkontrolleur 
nach Oſtrowo und Obergrenzkontrolleur Loſch 
in Ottlotſchin als Oberſteuerkontrolleur nach 
Tütz verſetzt. 


— [An dem Ferienkurſus, ] der für 
Lehrer höherer Schulen auf den Gebieten der 
und der Naturwiſſenſchaften in 
dieſer Woche in Berlin ſtattfindet, nimmt Herr 
Wer Feyerabendt vom hieſigen Gymnaſium 
teil. 


— [Der geſchäftsführende Aus⸗ 
ſchuß des Vorſtandes des neuge— 
bildeten Kreisverbandes der Ge: 
noſſenſchaft freiwilliger Kranken- 
Provinz 
Weſtpreußen trat am 7. d. Mts. in Danzig zu 


Archäologie 


pfleger im Kriege] für die 


einer Sitzung zuſammen. Der Vorſitzende, 


Profeſſor Markull, teilte mit, daß die Aufnahme 
in die Genoſſenſchaft 
erfolgt iſt, und daß demſelben bereits 21 Herren 


dieſes Kreis verbandes 


aus allen Städten der Provinz als Vorſtands⸗ 
mitglieder beigetreten ſind. Auf der am 20. 
d. Mts. in Berlin ſtattfindenden Delegirten⸗ 
verſammlung wird der Vorſitzende des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes, Profeſſor Markull, den 
Kreisverband vertreten. Generalarzt a. D. 
Boretius⸗Danzig erklärte ſich bereit, die Leitung 
eines theoretiſchen Kurſus der Krankenpflege in 
Danzig zu übernehmen. Behufs Uebernahme 
dieſer Thätigkeit in den anderen Städten der 
Provinz ſollen mit auswärtigen Aerzten Ver⸗ 
handlungen angeknüpft werden. 

— [Die Prüfungen für den ein⸗ 
jährig⸗freiwilligen Dienſtl find auch 
in dieſem Jahre wieder ſehr ungünſtig ver⸗ 
laufen. Faſt überall iſt die Hälfte und mehr 
der Geprüften durchgefallen. Dieſes ſchlechte 
Ergebnis ſpricht unzweideutig dafür, daß der 
größte Teil der Angemeldeten ſich keiner ge⸗ 
nügenden Vorbereitung befliſſen, ſondern nur 
auf gut Glück die Prüfung mitgemacht hat. 
Geradezu ſtaunen muß man, wenn man eine 

gänzliche Unkenntnis der vaterländiſchen Ge⸗ 
ſchichte und Landeskunde bei ſolchen jungen 
Leuten wahrnimmt, die ſchon eine gewiſſe 
Stellung im Leben einnahmen. Ebenſo ſchlimm 
ſteht es mit der Abfaſſung eines ſtilgerechten 
Aufſatzes, obgleich die Themata keines wegs 


ſchwierig find, von der folgerichtigen Durch⸗ 
führung eines Gedankens nicht zu reden. Unter 
dieſen Umſtänden fragt es ſich, ob ſich das 
Aufbieten eines ſo großen Apparates, wie es 
bei dieſen Prüfungen der Fall iſt, lohnt Wäre 
es nicht möglich, die jungen Leute etwa, wie 
es bei 


[Namens änderung.] Durch 
zigl. Erlaß iſt der Name der Landgemeinde 
„Oſieczek“ Kreiſe Briefen in „Seeheim“ umge⸗ 

wandelt worden. 

ElMarien burger Schloß bau- 

Lotterie] Von den Gewinnen der Marien⸗ 

burger Schloß bau-Lotterie, deren Abholung mit 
dem 26. d. M. verjährt, iſt noch eine große 
Anzahl im Geſammtwerte von 10700 Mark 
bisher nicht abgeholt worden. 

— [Strafkammer] In der geſtrigen Sitzung 

wurden verurteilt: der Maurerpolier Auguſt Saat 
und deſſen Ehefrau Sufanna Roſalie Saat aus 
Thorn wegen Kuppelei zu je 1 Monat Gefängnis, 
der Schneider Theophil Hinz und der Arbeiter 
Michael Kanieckt aus Siemon wegen Körperverletzung 
zu 3 bezw. 6 Monaten Gefängnis, der Lenecht Franz 
Gutowski aus Kl. Radawisk wegen Diebſtahls in 4 
Fällen zu 5 Monaten Gefängnis und der Schloſſer⸗ 
eſelle Robert Skutnick aus Lyck wegen mehrerer in 
ocker verübter Diebſtähle zu 6 Monaten Gefängnis. 

2 Sachen wurden vertagt. 

— [Ein Patent] iſt dem Bauunter⸗ 
nehmer Herrn Stefani in Mocker auf einen 
Schraubenſchlüſſel erteilt worden, der ſich ins⸗ 
beſondere vorzüglich zur Befeſtigung von Laſchen 
an Eiſenbahnſchienen eignet. 


— [Die Oſterferien] haben in ſämt⸗ 
lichen hieſigen Schulen mit dem geſtrigen Tage 
ihr Ende erreicht und hat heute der Unterricht 
und zugleich das neue Schuljahr begonnen. 

— [Der hieſige Beamtenverein 
hält am nächſten Sonnabend Abend 8 Uhr im 
Tivoli ſeine ſtatutenmäßige General = Ber: 
ſammlung ab. 

— [Die Handwerkerliedertafel] 
wählte in ihrer geſtrigen Generalverſammlung 
den bisherigen Vorſtand wieder. Beſchloſſen 
wurde ferner, das Stiftungsfeſt am 4. Mai 
bei Nicolai durch ein Konzert mit nachfolgendem 
Tanzkränzchen zu feiern und ſich an dem Pro⸗ 
vinzialſängerfeſte, das in dieſem Sommer in 
Nakel ftatıfindet, zu beteiligen. 

— [Innungs⸗ Quartale! Die ver⸗ 
einigte Schloſſer⸗, Uhr, Spor, Büchſen⸗, 
Windenmacher⸗ und Fetlenhauer-Innung nahm 
in ihrer letzten Sitzung am Sonnabend 2 
Meiſter, einen Uhrmachen und einen Schloſſer, 
auf; es wurden außerdem 8 Lehrlinge frei⸗ 
geſprochen und 6 Lehrlinge neu eingeſchrieben. 
— In der Sitzung der Klempner: und Kupfer: 
ſchmiede⸗Innung am Dienstag wurden 6 Lehre 
linge freigeſprochen und 3 Lehrlinge neu ein⸗ 
geſchrieben. 

[Aus der linksſeitigen 
Niederung.] Ein kleines Kind des Gaſt⸗ 
wirts Kotzbach in Kleinkrug ſollte am Oſter⸗ 
montag beerdigt werden. Der Sarg mit der 
Leiche wurde vom Trauerhauſe, welches ſeit 
Wochen metertief im Waſſer ſteht, per Kahn 
eine Strecke gefahren und an einer höher 
gelegenen vom Waſſer befreiten Landſtrecke ſollte 
er mit der Begleitung per Fuhrwerk zum 
Friedhof gefahren werden, doch dies war 
nicht auszuführen, denn der Erdboden war ſo 
aufgeweicht, daß der Wagen ſowie die Pferde 
im Sumpfe ſtecken blieben. Nach vieler Mühe 
gelang es endlich einigen Männern, die weite 
Umwege machen mußten, die Leiche nach dem 
Friedhof zu Fuß zu ſchaffen. 

Die Neftauration] in den auf 
der Eiſenbahnlinie Eydtkuhnen Berlin⸗Alexan⸗ 
drowo verkehrenden 5 Hermonikazügen hat 
Herr F. Bansback⸗Charlottenburg übernommen. 
Das an den Eiſenbahnfiskus jährlich zu 
zahlende Pachtgeld beträgt 17000 Mk. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
4 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll 1 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
9 Perſonen. 

— [Gefunden] wurde ein Taſchenmeſſer 
im Poſtgebäude, eine ſchwarze Ohrdommel beim 
Thorner Hof. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand a er 


3,83 Meter über Null. 
2... K—— 
Kleine Chronik. 


Das Erdbeben in der Nacht vom 14. zum 
15. April iſt auch von den Inſtrumenten des meteoro⸗ 
logiſch⸗magnetiſchen Obſervatoriums in Potsdam auf⸗ 
gezeichnet worden. Der weſentlich von Süd nach Nord 
gerichtete Stoß ſetzte nach dem „Reichsanz.“ um 11 
Uhr 20 Min. m. E. Z ſämtliche Magnetnadeln in 
Schwingungen. Die geologiſche Reichsanſtalt in Wien 
entſandte Dr, Franz Süß nach Laibach zur Unter ⸗ 
ſuchung der Vorgänge bei dem Erdbeben. Das 
Zentrum und gleichſam der Herd des Erdbebens, von 
wo die Erſchütterung ausging und ſich in dem weiten 
Umkreiſe nach allen Richtungen verbreitete, war im 
Karſt gelegen, und dieſer Umſtand läßt darauf ſchließen, 
daß die Erſchütterung nicht blos von Zerſtörungen 
auf der Erdoberfläche, ſondern auch von ſtarken Ver⸗ 
änderungen im Innern der Erde begleitet war. Bei 
der ungemeinen Heftigkeit und Häufigkeit der Stöße 
muß man annehmen, daß in den ausgedehnten Höhlen⸗ 
räumen und Trichtern des Karſt wahrſcheinlich Ein⸗ 
ſtürze, Riſſe, Spalten und Erdſenkungen erfolgt ſind, 
die ſich erſt fpäter bemerkbar machen und vielleicht 
weitere Folgen haben werden. Die Erdſtöße. die ſich 
auch am Mittwoch wiederholten, laſſen befürchten, daß 
die Erſchütterungen ſich noch fortſetzen und daß im 
Karſtgebiete eine Erdbeben Periode eingetreten iſt, die 


Königl. Oberförſterei Kirſchgrund. Holzverkäufe 


| Bekanntmachung. na 
ag 


Sonnabend, den 20. April d. Is., Vor 
findet im Oberkruge zu Penſau ein Holzverkaufstermin ſtatt. E 
i Zum Verkauf gegen Baarzahlung gelangen folgende Holzſortimente (nur Kiefer): | 

1. Schutzbezirk Guttau: 60 
a) Bauholz: Jagen 83 ca. 250 Stück mit ca. 100 fm (zwiſchen den Nr. 630 bis] 
1064) (Preisermäßigung bei allen Stücken). R 
b) Brennholz: 1) Einſchlag de 1893/94 (trocken): 40 rm Kloben nnd 350 rm 
tubben (Taxe 4 rm = 7 Mk.), a 57 
2, Einſchlag de 1894/95 (friſch): Kloben, Spaltknüppel u. Stubben 
in den Schlägen und in der Totalität. les 
2. Energie Steinort: ( 
1) Einſchlag de 1893/95 (trocken): 80 rm Kloben und 240 rm Stubben (Arm S 7 Mk.), 
2) Einſchlag de 1894/95 (frifh): Kloben, Spaltknüppel und Stubben in den Schlägen 
und der Totalität, ſowie ca. 120 rm Reifig II. Cl. (trocken, Stangenhaufen) im 
Jagen 124 (Waldauer Spitze). 
3. Schutzbezirk Barbarken und Ollek: 5 
2) Bauholz: Jagen 38, 52, 70, 81 und 83: ca. 254 Stück Rundholz verſchiedener[ 
. Dimenſion mit zuſammen ca. 150 fm Inhalt. (Das Bauholz im Jagen 38 [Bar⸗ 0 
barken] beſteht größtentheils aus kurzen ſtarken Stammenden, welche zu Bohlen ꝛc. 
geeignet ſind), l 
b) Brennholz: Kloben und Spaltknüppel in den Schlägen, ſowie Stangenhaufen im 


vielleicht — allerdings mit abnehmender Intenſität — 
noch wochenlang dauern wird. Anlaß zu dieſen Er⸗ 
wägungen giebt auch ein Erdbeben, daß ſich gerade 
vor 25 Jahren ereignete, deſſen Stätte gleichfalls der 
Karſt war und das mit Unterbrechungen länger als 
vier Monate dauerte. Es war dies das Erdbeben 
von Klana in Iſtrien (Bezirk Volosca nächſt Abbazia), 
das am 27. und 28. Februar 1870 mit leichten Er⸗ 
ſchütterungen begann, die bis zum 8. Juli dauerten 
und in deren Verlauf zwei ſtarke Stöße am 1. März 


und 10. Mai erfolgten. 

»Ein teurer Zahn. Miß Lora Groß— 
ſhmith in Detroit (Michigan) hat den Zahnarzt 
Dr. Grower auf 2000 Dollars Schadenerſatz 
verklagt, weil er ihr einen geſunden Zahn ſtatt 
des kranken geriſſen hatte. Da Miß Großſhmith 
nachweiſen konnte, daß ihr Bräutigam durch 
die Zahnlücke weſentlich abgekühlt ſei, ſprach 
der Richter der Klägerin 1200 Dollar zu. 
Dieſelben trugen angeblich „weſentlich“ dazu 
bei, die Liebe des Bräutigams wieder zu er⸗ 
wärmen. 

Allen Gigerln wird das Herz im 
Leibe vor Freude hüpfen, wenn ſie erfahren, 
daß Herrenbeinkleider mit Schleppe und Krinoline 
in Sicht find. Ein tonangebendes Herren-Mode⸗ 
Blatt in London bringt die verblüffende Neuigkeit, 
daß man verſuchen wird, jetzt die Schleppe auch 
bei Herrenanzügen einzuführen. Zu dem Zwecke 
werden die hinteren Bahnen der Beinkleider nach 
unten hin derart verlängert und geſchweift zu⸗ 
geſchnitten, daß fie 20 —30 cm auf dem Boden 
aufliegen. Um dieſer Schleppe einen eleganten 
Fall zu ſichern, wird in den Saum ein ſchmaler 
Stahlreif eingezogen. Vorläufig iſt dieſe 
Neuerung nur für Geſellſchaftsanzüge ins Auge 
gefaßt. Für den Fall, daß ſie Anklang finden 
und die Herrenſchleppe auch auf der Straße ſich 
einbürgern ſollte, ift ſchon an einen Schleppenraffer 
gedacht. Es werden dazu im Innern der Bein⸗ 
kleider, vom Schleppenrande ausgehend, je zwei 
Schnüre angebracht, die oben am Bunde zu⸗ 
ſammengenommen werden und mit Quaſten 
verſehen ſind. 


Submiſſionen und Verkäufe. 


am 19. April von Vormittags 11 Uhr ab im 
Gaſthauſe zu Tarkowo Hauland. 

Thorn. Die Fleiſchlieferung für das 1. Bat. des 
Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15 fol vom 1. Mai bis 
31. Juli vergeben werden. Angebote bis 20. April 
an das Bataillon — Die Fleiſchlieferung für das 
2. Bat. des Inf.⸗Regts. Nr. 21 iſt vom 1. Mai 
bis 31. Juli zu vergeben. Angebote bis zum 
20. April an das Bataillon. 

Thorn. Zur Erweiterung der Schießſtandsanlage 
bei Fort Heinrich von er fol die Bewegung 
von 21 500 Kbm. Erde nebſt Böſchungs⸗ und 
Raſenarbeiten und der Neubau von drei doppelten 
Anzeigerdeckungen, 2. die Lieferung und Auf⸗ 
ftelung von 78 Stück feſter Blenden, 3. der Neu | 

bau eines Scheibenſchuppens von rund . 


885 


zu 


ie 


4755 ä 
Spiritus⸗Depeſche. 
Rönigsverg 18. April. 

v. Portatius u Grothe. 
Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 54,00 Gd. 
nicht conting. 70er —,— „ 34,25 „ —— „ 
April 


7 * 7 * 7 * 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn. den 18. April 1895. 
Wetter: ſchön, kühl. 
125 Pfd. hell 


Weizen: ſehr feſt, kleines Angebot, 
142 M., 128 Pfd. hell 144 M. 

Roggen: feſt, 121/22 Pfd. 112/13 M., 123/24 Pfd. 
114 M. 

Gerſte: feine mehlige Brauwaare 115/16 M., feinſte 
über Notiz, Mittelwaare ſchwer verkäuflich. 


Hafer: beſatzfreier 110 M., beſetzter 104% M. 
Alles vro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 18. April 1895. 
Aufgetrieben waren 170 Schweine, darunter 28 
fette; gezahlt wurde für fette 32— 34 Mk., für magere 
29 —31 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht. 


eingetroffen 
und 


sich 


bei Bedarf 


derselben 


zur Anfertigung 
bestens die 


Buchdruckerei 
Th. Ostdeutsche Ztg. 


Brückenstrasse 34, parterre. 


Jagen 83 [bei Chorab], wenn die Beendigung des Schlages bis dahin erfolgt ift. 
Thorn, den 8. April 1895. 


Der Magiſtrat. 
Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 
bauten, Wasserleitungen. Beſte Referenzen. 


Leicht faßlicher 2 
rn 2 gut möblirte Zimmer 
Mlauisenuterriht zu 1 iblirte Jin 4, I. 


bird bilig erthellt Brückenstr. 16, 1. r. 
4 „ 


approbirter 


1 


Adreſſe: 


Fir Aufn von Tranksacht! 


verſend. Auweiſung nach 
Methode zur ſofortigen 


19jähriger 
a. als geboren: 


Villa | Ernſt Warwell⸗ Schönwalde. 


Grundfläche am 24. April, Vormittags 11 Uhr 
be r dee len Seen erbungen | 


NE E 5 n 
1 Aufwärterin wird geſucht Schillerſir. 8,3 Er. 


Standesamt Mocker. 


radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne] Vom 11. bis 17. April 1895 ſind gemeldet: 


Vorwiſſen zu vollziehen, E keine 
Berufsſtörung, unter Garantie. 2 Briefen 
find 50 Pfg. in Briefmarken beizufügen. Schmidt. 
„Diätsche Privat - Anstalt 
Christina bei Säckingen, Baden“. 


1. Eine Tochter dem Nachtwächter Emil 
2. Eine Tochter dem Einwohner 
3. Ein Sohn 
dem Feldwebel Eduard Koberg. 


Telegraphiſche Börſen⸗ 
2 u 18. reihe 


Fonds: matt. 174.95. 
Kuſſiſche Banknoten. . . 219,251 21945 
Warſchau 8 Tage 219,00] 219,15 
Preuß. 3% Conſolsss 98,75 98,80 
Preuß. 31/½% ũ Conſolss 104,90 104,90 
Preuß. 4% Conſols. ER? 105,90 106,00 
Deutſche Reichsanl. 30 98,40 98,60 
Deutſche Reichsanl. 3½% 105,00 105,10 
Polniſche Pfandbriefe 4½% “. 69.40 fehlt 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | 67,40 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 102,30] 102,30 

Diskonto-Conm,-Antpeile . . 218,10] 218,40 

Oeßerr. Banknoten 167,25 167,50 

Weizen: Mai 141,50 141,75 

Juni 143,00] 143,00 

Loco in New⸗Vork 63¼% / 617% 

Roggen: loco 124.000 124,00 
Mai 123,500 123,50 

Juni 125,00] 125,00 

Juli 126,25] 126,00 

Hafer: Mai 118,00] 117-156 
e Juni 119,000 118,50 
Nüböl: Mai 43,700 43,70 
Juni 43,900 43,90 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54,10 53,90 
do. mit 70 M. do. 34,40 34,20 

Mai 70er 38,70] 38,60 

70er 34,3.| 39,20 


Juni 
Wechſel⸗Diskont 30%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 34½%, für andere Effekten 4% 


—— — 
Meueſte Nachrichten. 

Lemberg, 17. April. Polniſche Blätter 
melden aus Kowno, daß in der vorgeſtrigen 
Nacht elf vermummte Räuber den Gutshof des 
Ritters v. Czarlinski in Malinowka überfallen 
und vollſtändig ausgeraubt haben. Eine er: 
hebliche Summe Bargeld und Juwelen ſind 
den Räubern in die Hände gefallen. Einige 
Frauen, welche in dem Schloſſe allein über⸗ 
nachteten, wurden mißhandelt. 

Laibach, 17. April. Heute früh um 
1 Uhr und um 4 Uhr wurden hier neuer dings 
zwei Erdſtöße verſpürt, von denen der letztere 
heftiger war. Die Bevölkerung iſt zum kleineren 
Teile in die Wohnungen zurückgekehrt. Die 
Unterſuchung der Gebäude wird fortgeſetzt. Die 
Anſtalten zur Unterbringung der Wohnungsloſen 
ſind im Gange. 

Paris, 17. April. Die „Patrie“ ver⸗ 
öffentlicht einen Artikel, bezüglich der Reiſe des 
Königs Leopold nach Italien, deſſen Entſchluß 
allgemein überraſcht hat. Das Blatt glaubt 
zu wiſſen, daß Unterhandlungen zwiſchen Oeſter⸗ 
reich, Deutſchland und Italien einerſeits und 
Belgien andererſeits eingeleitet ſeien, welche 
den Beitritt Belgiens zum Dreibund herbei⸗ 
führen ſollen. 


Madrid, 17. April. Heute wurde 
hierſelbſt ein feierlicher Gottesdienſt zum 
cen der bei den Untergang des Kaan 


Dem Gottes dienſt 
die Infantinnen, 
Miniſter, die 


Warſchau, 17. April, 5 Uhr 21 Min. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 1,93 Meter. 

Warſchau, 18. April, 2 Uhr 15 Min. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 1,80 Meter. 


Lelephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 18. April. 


Belgrad. Zu den Wahlen werden große 
Vorbereitungen getroffen, Militär und Gen⸗ 
darmerie ſind aufgeboten. 

Brüſſel. Im ſüͤdlichen Belgien find 
auch Erdſtöße bemerkt worden, heimgeſucht iſt 
namentlich die Stadt Nimy. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Sohn dem Schuhmacher Franz Prylewski. 
5. Eine Tochter dem Arbeiter Stanislaus 
Zaſadowski. 6 Eine Tochter dem Arbeiter 
Otto Kopp⸗Rubinkowo. 7. Eine Tochter 
l dem Fleiſcher Felix Ziemkiewicz. 8. Ein 
Sohn dem Zimmermann Eduard Kaniecki. 
9. Ein Sohn dem Arbeiter Johann 
Pietruszewski⸗ Schönwalde. 10. Ein Sohn 
dem Klempner Theodor Glinski. 11. Eine 
Tochter dem Militäranwärter Georg Kurz. 
12. Eine Tochter dem Keſſelſchmied Thomas 
Sowinski. 12. und 13. Unehel. Geburten. 
b. als geſtorben: 

1. Max Graikowski, 3 M. 2. Helene 
Klein, 48 J. 3. Anna Haftka⸗Schönwalde, 
53 J. 4. Marianna Kaminski, 4 T. 
5. Tiſchlermeiſter Guſtav Schmeichel, 54 J. 
6. Alfred Hinz, 2 J. 7. Marianna Gut⸗ 
glück, 40 J. 8. Hulda Diederichſen, 32 J. 
9. Valentin Lewandowski, 33 J. 10. Guſtab 
Klein, 5 M. II. Eine Todtgeburt. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. eee Friedrich Jürgens Thorn 
und Clara Schulz. 2. Eigenthümer Joſeph 
Gurtowski und Anna Leſinska⸗Lonzyn. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Böttcher Albert Müller mit Bertha 
Weske Schmolln. 2. Sergeant Guſtav 
Richter mit Olga Schmidt -Thorn 3. Stein 
ſetzer Friedrich Roſe mit Marta Dahmer⸗ 
Col. Weißhof. 


Sämmtliche 


Klempner⸗, Waſſerleikungs⸗ 


und Dach deckerarbeiten führt billigſt aus 
H. Patz, Klempnermeiſter, Schuhmacherſtr 


— 


4. Ein 


Geſtern Abend 7 Uhr verſchied 
nach langem, ſchweren Leiden mein N 
innigſtgeliebter Mann, unfer theurer IR 
Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Schwager und Onkel \ 


4 * 

David Grünbaum 
im vollendeten 59. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Freitag, WS 
den 18 er., Nachmittags 3 Uhr, 
von der Seglerſtraße aus ſtatt. 


Pam ernennen Tran sur mare. nenne 
Die Beerdigung unſeres Mitgliedes, des 


Heilgehilfen Herrn David Meyer 
Grünbaum, findet heute Nachmittag 
3 Uhr vom Trauerhauſe, Seglerſtraße 19, 


aus ſtatt. 
Der Vorſtand 


des iſtaelitiſchen Kranken- und Beerdigungs-Vereins. 
TTT 


Solzverkauf. 


Unterzeichneter wird im Auftrage der 
Garnijon-Verwaltung 
Mittwoch, den 24. April 
von Vormittags 10 Uhr an im Forſt⸗ 
hauſe zu Dziwak 

2000 Rmtr. kieferne Scheite, 

1700 „ Spaltknüppel, 

1018 „ Reiſer I. Kl. ſowie 

kieſerne Stangenhaufen und Dach⸗ 

ſtöcke 
gegen gleich baare Bezahlung, an den an⸗ 
weſenden Rendanten, meiſtbietend verkaufen.]! 

Der Förſter Neipert und der Forſt⸗Auf⸗ 
ſeher Huwe zu Dziwak find angewieſen, den 
Käufern das Holz vor dem Termin zu zeigen. 

Wudek bei Ottlotſchin, 16. April 1895. 


Der Herzogliche Revier⸗Verwalter. 


Verkauf von altem agerſtroh 7 


Sonnabend, den 20. d. Mts., 
2½ Uhr: Rudak⸗Kaſerne, dann Hangar \ 
öſtlich des Brückenkopfs. 


Garniſon-Verwaltung. 


Verkauf bon altem Lagerſtroh 


Sonnabend, d. 20. April 1895, 
Nachmittags 1 Uhr auf dem Hofe der 
Artillerie⸗Kaſerne, 
Nachmittags 1¼ Uhr im Militair-Arreft- | MW 
und Gerichtslokal, 5 
Nachmittags 2½ Uhr Jakobsesplanade, 9 
Montag, den 22. April 1895, 
Nachmittags 3 Uhr Fort Bülow (I), — 
ER 3½ % Feſte König Wilhelm J. 
(Buchtafort). 7 
Garniſon⸗ Verwaltung Thorn. 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 19. April er., 
Vormittags ½10 uhr 
werde ich an der Pfandkammer hierſelbſt 
1 Korkmaſchine, 2 Guitarren, 
1 Straßenlaterne, Packpapier, 

1 Kaffeebrenner, Gläſer ꝛc. 


meiſtbietend verſteigern. 
Thorn, den 18. April 1895. 


Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Schülerwerkſtatt. 


Aufnahme der Schüler Sonnabend, 
den 20. d. Mts., Nachmittags von 3 
bis 4 Uhr in der Werkſtatt. 


Rogozinski. 
Nächste Ziehung am 14, Mai cr. 


Ungarnirte Damen⸗Strohhüte 


Florentiner Pedals à 1,25 Mk. p. St. 
Garantirt echte Florentiner, „r be eus 


a} 
NEN FRE EHRE a Er N 


Ein kräftiger Magen 


und eine gute Verdauung 


find die Fundamente eines gefunden Körpers. Wer ſich Beides bis in 
ſein ſpäteſtes Lebensalter erhalten will, gebrauche den ſeit Jahren durch 
ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannten 


Hubert Ullrich'schen 


= Rränter-Wein. 


Dieſer Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vorzüglich befundenen 
Kräuterſäften mit gutem Wein bereitet, übt infolge ſeiner eigenartigen und 
ſorgfältigen Zuſammenſetzung auf das Verdauungsſyſtem eine äußerſt 
wohlthätige Wirkung aus und hat abſolut keine ſchädlichen Folgen. 
Kräuter⸗Wein befördert eine regelrechte, naturgemäße Verdauung, nicht 
allein durch vollkommene Löſung der Speiſen im Magen, ſondern auch 
durch ſeine anregende Wirkung auf die Säftebildung. 


1 Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. 


Kräuter- Wein iſt zu haben zu Mk. 1.25 u. Mk. 1.75 in: 


Thorn, Mocker, Schulitz, Argenau, Gollub, Schönsee, 
Culmsee, Briesen, Strasburg, Culm, Schwetz, Lissewo, 
Inowrazlaw, Fordon, Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 


Auch verſendet die Firma Hubert Ullrich, Leipzig, Weſt⸗ 
ſtraße 82, drei und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 

Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, 


Glycerin 100,0, deſtill. Waſſer 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, 
amerikan. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


G- r- 
S. KORNBLU N. 


Amalie Grünberg's Nachf., 


N 
N & 


Ba see] Seglerſtraße 25, Ern 0 Bordeaux-, Ungar-, Port-, Spanische und Rheinweine. 988 
empfiehlt als ganz beſonders preiswerth: 5 An 1 | & 1 een 3 een hie german car 
Ungarnirte Kinder⸗Strohhüte onen enen den Se Recht angenehme Bedienung! 


von 35 Pf. an bis 
zu den elegauteſten 
letzterſchienenen Pariſer Fagons. 
In garnirten Hüten unterhalte ich ſehr großes Lager. Meiner 
Arbeitsſtube ſteht jetzt eine ſehr tüchtige Kraft vor, die in den erſten 
Geſchäften der größeren Städte gearbeitet hat. 


Als Neuheiten empfehle ich Perlschleifen, Perlhüte, 


Neustädt. Markt 23. 


25 
© | 


7 Uhr abds. 


9 3 55 Freitag, d. 19. d. M., 
en J. KN in f 


ſtrieger⸗ Verein. 


Die am 1. Oſterfeiertag veranſtaltete 


0 Feſtlichkeit 
findet auf vielfachen Wunſch am nächſten 
Sonntag noch einmal im Victoriasaal ſtatt. 
Der Vorſtand. 


A — ——— 
1 CCF 


Schulbücher, 


sowohl neu 
als auch 


antiquarisch 
bei 


Justus Wallis. 


Gutes Gänſeſchmalz 


zu haben. Zu erfragen in der Expedition. 


Diaoochfeine Tufelbutter 
ſendet Dom. Breitenthal alle Dienſtag 
und Freitag zum Markte. 


(Giten, kräftig. Mittagstiſch in u. außer 
d. Haufe Bürerftr, 11. Amanda Schönknecht. 


Unsere Kohlensäurt- Sbrapparalt 


halten das 
* 


wochenlang wohl- 
schmeckend. Die 
von uns fabricirt. 
Bierapparate 

zeichn. sich durch 


W stattung u. pract. 

Construction aus. 
Nebenstehender Apparat ohne Kohlen- 

säure-Flasche u. Gestell kostet Mk, 48.—. 
Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 


Illustrirte Preiscourants franco u. gratis. 


Kaufe ein altes, brauchbares eiſernes 


Geldſpind. 


Offerten mit Beſchreibung u. Preisangabe erb. 
Adminiſtrator Schoenfeld, 
Buchenhagen b. Dembowalonka. 


THORN, 


empfiehlt echte 


Neustädt. Markt 23. 


Ergebenst v. Woitynek. 
n ke 


Sämmtliche 


Schulbücher, 


Blumenhüte von 3,59 Mk. an, Tafft changeant und chine Bänder, 
Knabenftrohhüte von 45 Pf. an in fehr großer Auswahl. 


Ge ee eee erer eee 
Adam Kaczmarkiewiez’ik 


Färberei Haupt Elabliſſement 
für 
Färberei u. Reinigung 


und chemiſche 
von Herren» und Damen⸗Garderobe 


Kunst-Naschanstalt ez ere 


Teppichen, Tiſchdecken ꝛc. 
Thorn, Spitzen⸗, Mull-, Tüll⸗ und Gardinen⸗ 


Stettiner Pferde Lotterie: Looſe 
a Mk. 1,10, 

Königsberger Pferde⸗Lotterie: Looſe 
a Mk. 1,10. 


Marienburger Geld⸗Lotterie: Haupt⸗ 

gewinn Mark 90,000; Looſe a Mk. 3,25 
empfiehlt die Hauptagentur: 

Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Meine, gegenüber Schuli elegene 
(früher Wegner ſche) e 


Weidenkämpe, 
ca. 50 ka., beabſichtige ich auf ca. ſechs 
Jahre zu verpachten, wozu ſich Pacht: 
liebhaber mündlich oder ſchriftlich bis zum 
25. d. Mts. melden können. 


Schulitz, April 1895. nur Gerberſtraße 13/15. Wäſcherei. 
Otto Vogel, Beſitzer in Schulitz. 
as Grundſtück Culm. Chauſſee Nr. 40 
mit ea.2 Morg. Gartenland iſt preism ber PIIAANNNANANNANAINNANN K 
zu verkaufen. 


gering. Anzahlung zu verlaufen. 8. Simon. 
Ein 


Halb ver deckwagen, 


gut erhalten, iſt billig zu verkaufen bei 


F. Wilezynski, Wagenbauer, 
vorm. S. Krüger, Heiligegeiſtr. 6. 
Neu-Lackirungen und ſämmtliche Wagen; 
Renovirungen werden ſchnell und fauber 
ausgeführt. 
Klavierſpielen f. häusl. Feſtiſchk. Klavier: 
unterricht b. H. Kadatz Wwe, Mauerſtr. 37, J. 


800 m grade Gleiſe, 12 gebr. Kipplowries, 


— F e | d b a h n Weichen und Zubehör. 


Anfragen sub B. K. in die Expedition dieſes Blattes erbeten. 
erer 


92 0 
Ifrdl. Wohn. m. Schlafkab. z. v. Tuchmacherſlr. 10. Möhlirtes Zimmer N ER 


athgrinenſtr. 7, II. Etage, Entree, 77 Zimmer, Fiche, als Sommermohnung. 
& 4 Zimmer, Alk., Mädchenſt., Küche mit 2 auch Pferdeſtall u. Burſchengel. 0 5 


aſſerl. und in 1. Et. 3 Zimmer ꝛc., auch Brombergerftr. [Elyfium] E. Fischer. 


getheilt vom 1. April zu vermiethen Kluge. = 
Freunde. Wohnung mit Wasen] Möblirte Wohnungen 


En Wohnung mit Waſſerleitung 
für 300 Mk. vom 1. April zu vermiethen. mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldftrake 74. Zu erfrag 


A. Kotze, Breiteſtraße 30. 
I El. mbl. Zim. 3. verm. Gerſtenſtr. 16, I. Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 


Habe mich hier 


DEF Altft, Markt 12, r 2möbl. S 1 mößfirtes Zimmer 
Hof 1 Treppe Ia mb. Jim V. I. Nprffz b Klofterſtr 20, p. von ſofort oder 1. Mai zu vermiethen 
als Buchbinder, Galanterie . u ar Eliſabethſtraße 1, II. 


Zwei möbl. Zimmer 


nebſt Burſchengelaß, 1. Etage, zu vermiethen. 

A. Nehring. Gerechteſtraße 1. 
Billiges Logis nebſt Beköſtigung 
& Mauerſtr. 22, 3 Trp. l. 
2 junge 


Culmerſtr. 26 möbl Zim. zu bermietben. 
I mbl. Zim. fof. z verm. Gerechteitr. 8. 


Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Brückenſtr. 14, 1 Trp. 


77 ET RATTEN Ri 5 ED TE PNEDTERT URN 
Ein elegant möblirtes Zimmer 
zu bermiethen Heiligegeiſtſtr. 19. 


und Cartonnagen-Arbeiter 
niedergelaſſen und bitte das geehrte Publitum 
um gütige Unterſtützung. 
Hochachtungsvoll 
J. Groblewski, Buchbinder. 


Leute finden Logis u. Beköſtig. 
Brückenſtr. 18. Uster. 


Druck der Buchdruckere „Thorner Dftveutihe Zeitung“, Verleger: M. Shirmer in 


welche in den hiesigen Lehranstalten eingeführt sind, 
in den neuesten Auflagen und bekannt vorzüglich 


dauerhaften Leipziger Einbänden, 
empfiehlt die Buchhandlung von 


HE. F. Schwartz. 


Wir ſuchen einen jüdifchen Empfehle mich zur Ausführung von feinen 


b 91 alerarbeiten. 
Ver einsboten Jede, os kleinſte Beſtellung wird ſchnell 
zum ſofortigen Antritt. u. billig ausgeführt. Otto Jaeschke, 


er Vorſtand 
des isr. Kranken⸗Verpflegungs⸗ 
und Beerdigungs⸗Vereins. 
W. Sultan. 


Klempnerlehrlinge 


nimmt an R. Schultz, Klempuermſtr. 


Ein Schrling mE 
kann ſofort eintreten bet 
A. Wohlfeil, gächermür Schuhmacherſir. 


Lehrlinge "onannes Clogau. 


Ein Sohn achtbarer Eltern fann unter 
den günſtigſten Bedingungen als Lehrling 
eintreten bei A. Nauck, Uhrmacher, 

Thorn, Heiligegeiſtſtr. 13. 


Eine Buchhalterin 
oder Caſſirerin, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht per 
fofort Stellung. Zu erfrag. i. d. Expedition. 


ER Mädchen z. Erlern. der feinen 
bil 


Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. 


Damenkleider 


werden von 4 Mk. an, Kinderkleidchen f. 
2 Mark — 5 und vorzüglich ſitzend * 
fertigt bei A. Marquardt, Gerberſtr. 29 


Wäſche w. eig. genäht, geſtickt f. mäß. Pr. Manerſtr. 37. 


1 meiner Ma ſch- u. Plättanſtalt 


wird Wäſche ſauber in 24 Stunden 
gewaſchen und geplättet. 
w. K. Fritz, Gerberſtr. 21,1. 


Pelzſachen 


werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung ange⸗ 
nommen bei 


O. Scharf, 
Kürſchnermeiſter, Breiteſtr. 5. 


Eine Wohnung 

von vier Zimmern vom 1. Oetober zu ver⸗ 
miethen, Pr. 550 Mk. Moritz Leiser. 
1 herrſch. Wohnung, Breiteſtraße 11, 

2. Etage, ſofort zu vermiethen. 

Da mein Mann mich böswillig verlaſſen 
hat, ſo bitte und warne ich Jeden, ihm 
etwas zu borgen, da ich für nichts auf⸗ 
kommen kann. Frau Louise Sehillins 


ee Nachrichten. 


Damenſchneiderei k. fi melden. Aus- 
dung im neueſten akad. Schnitt in vier 
Wochen. Für Auswärtige gute u. bill. Penſion. 
Fr. A. Marquardt, Mod., Gerberſtr. 29. 
1 Mädchen, welche das Wäſche ; 
nähen erlernen wollen, können ſich 
melden Bacheſtr. 12, parterre. 
2 möbl. Zimmer mit Penſſon ſofort zu 
vermiethen Fiſcherſtr. 7. 


Thorn. 


— 
J 


reitag: Abendandacht 7 Uhr. > 


7 
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